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Tkiezrsmi« des Mslffffchkn Kiiros
un den„EnMkr"

Großes Hauptquartier, 17.Zuli. (WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen dem Meere und dem Ancre steiger¬ten die Engländer an mehreren Stellen ihr
Feuer zur größten Heftigkeit.

Im Sommegebiet blieb die Artiüerietätigkeit
beiderseits sehr bedeutend. Es ist zu feindlichen
Teilangriffen gekommen, in denen die Engländerin Lvillers weiter eindrangen und die südlich
von Biaches zu lebhaften Kämpfen geführt haben,
im übrigen aber schon im Sperrfeuer scheiterten
oder in demselben nicht zur vollen Entwicklungkamen. Die Zahl der im Kampf um Biaches
gemachten Gefangenen erhöhte sich aus 4 Offi¬
ziere, 366 Mann.

Die am 15. Juli eingeleiteten, größeren
französischen Angriffe östlich der Maas wurden
bis heute morgen fortgesetzt. Erfolge erzielte
der Gegner in dem blutigen Ringen nicht, sondern
büßte an einigen Stellen Boden ein.

An der übrigen Front keine Ereignisse von
besonderer Bedeutung.

Ein französischer Vorstoß im Anschluß an
eine Sprengung nördlich von Oulches wurde av-
gewiejen. Wir sprengten mit gutem Erfolg auf
der Combreshöhe.

Eine deutsche Patrouille brachte bei Lanfroi-
court(Lothringen) einige Gefangene ein.

Am 13. Juli sind außer den gestern berich¬
teten2 weitere feindliche Flugzeuge außer Ge¬
fecht gesetzt worden. Das eine im Luftkampf
hinter der feindlichen Linie (südlich- er Somme)das andere durch Abschuß von der Erde bei
Dreslingcourt(Oise) in unserer Front.

Oestttcher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschaüs vonHindenburg:
Verstärktes Feuer leitete westlich und südlich

von Riga sowie an der Dünafront russische
Unternehmungen ein. Bei Katarinenhof(südlich
von Riga) griffen stärkere feindliche Kräfte an.
Pier hat sich ein lebhaftes Gefecht entwickelt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold v. Bayern:

Keine wesentlichen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen:
Südwestlich von Luck wurde durch deutschen

wcgenstoß der feindliche Angriff angehalten.
Äe Truppen wurden daraufhin zur Verkürzung
ver Verteidigungslinie ohne Belästigung von
vem Gegner hinter die Lipa zurückgesührt. An
wiesen" Wellen sind die Russen glatt abge-

Armee des Generals Grasenv. Bo ihm er:
Die Lage ist unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien , 17. Juli . (WTB .) Amtlich uurd ver-

lautbart vom 17.Juli mittags: Russn ch er Kr S-'schauvlatz: In der Bukowina blieben erneute
Vorstöße der Russen gegen unsere Stellungen l -
lich und südwestlich von Moldawa nne an den ^tagen, ergebnislos. Der Feind erlitt grogê ,lüfte. Jur Waldgebiet nördlich des Prrslop -Lattel»
sind aus beiden Seiten Nachrichtenabteilungen unv

Streiskommandosins Gefecht getreten. Bei Zabine
und Tatarv '.v wurden russische Vorstöße zurückge-
wiescn. Nordwestlich von Burkanow vereitelten
unsere Vorposten den Versuch des Feindes, seine
Grüben gegen unsere Stellungen vorzutreiben. Süd¬
westlich von Luck griffen die Russen mit überlegenen
Kräften an. Der Frontteil bei Szklin wich in der:
Raum östlich von Gorochow aus. Durch einen
Gegenstoß deutscher Bataillone in der Weststanke
gedeckt, wurden daraufhin die südlich von Luck
kampsenden verbündeten Truppen, ohne durch den
Gegner gestört zu werden, hinter die untere Lipa
zurückgenonunen. Westlich von Torczyn wurde ein
Nachtangriff der Russen abgeschlagen. — Italie¬
nischer Kriegsschauplatz:  Das feindliche Ar¬
tilleriefeuer gegen unsere Borcola-Stellungen hält
an. Auf den anschließenden Abschnitten bis zum
Astach-Tal ist der Geschützkamps recht lebhaft. An
der Dolomiteiffront standen unsere Stellungen nörd¬
lich des Pellcgrino-Tales und im Marmolata-Ge-
biete, an der Kärntner Front der Secbach- und
Raibler-Abschnitt unter heftigem Feuer. Italienische
Jnsanterieabteiluugeu, die im Seebachtal vorgingen,
wurden znrückgeiviescn.

RunSschau.
Großes Hauptquartier,  16 . Juli , abends.

(Amtlich.) Se. Majestät der Kaiser weilte heute
wieder im Kampfgebiet an der Somme. Er nahm
vom Oberbefehlshaber der Armee die Meldung
über die stattgehabten Operationen entgegen und
hatte unterwegs eine Besprechung mit den: Chef des
Generalftabs des Feldheeres. Beiin Besuch in
Lazaretten zeichnete er Schwervcrwundetemit dein
Eisernen Kreuz aus. Wie mehrfach anläßlich feiner
Anwesenheit bei den Kämpfen an der Maas in
letzter Zeit, sprach er auch an der Somme den
tapferen Truppen feine Anerkennung und seinenDank aus.

Berlin,  17 . Juli . (GKG.) Der Berliner Ver¬
treter des „Stuttg . Tagbl." meldet: Die Engländer
haben in ihren letzten Berichten von gewaltigen Er¬
folgen erzählt, die sie in den letzten Tagen an ihrer
Front errungen hätten. Dabei handelr es sich umdie llebertreibungen, die schon neuerlich in einem
Aufsatz ans dem Großen Hauptquartier gerügt wor¬
den sind. Wahr ist lediglich, daß die Engländer
das Dorf Ovillers unter Einsatz sehr starker Kräfte
in Besitz genommen haben, alle anderen Angriffe
der Engländer sind abgeschlagen worden, und ein
deutscher Gegenangriff ist gleichfalls im Gange.
Südlich von der Somme an der französischen Front
ist ein Teil des Dorfes Biaches von uns zurück¬
erobert worden, während die Franzosen sich in den
Besitz der Fenne Maisonette gesetzt haben. Westlich
von Thiaumont haben die Franzosen kleine Fort¬
schritte erzielt, das Werk selbst ist nach wie vor fest
in unserer Hand. Bei Auvery haben wir unter den
gefangenen Franzosen Russen gesunden. Bei den
letzten Kämpfen bei Souville sind wir aus Unter¬
stände der Franzosen gestoßen, die bis 60 Meter
tief cingegraben und mit Beton ausgcmauert waren,
sodaß ein ganzes Bataillon dort Unterkunft haben
konnte. Es war interessant, zu beobachten, wie stark
die Franzosen hier ihre Unterstände ansgcbaut haben.

Gens,  17 . Juli . Der Pariser „Temps" bemerkt
zu den Angaben der „Times", wonach die Deutschen
vor Verdun 2000 Feuerschlünde größten und schwer¬
sten Kalibers in Stellung hätten, daß die franzö¬
sische Heeresleitung diesem Artillerieausgebot kein
gleiches eiitgegenstellen könne. Ferner sei die
Munitions-Speisung so großer Geschütze für die
Franzosen im Abschnitt von Verdun mit großen
Schwierigkeiten verknüpft, da die Eisenbahnlinie
Luncville-Verdun unter dem Feuer des im Besitz
der Deutschen befindlichen Fort Camp des Romains
stehe. —

London,  14 . Juli . (WTB .) Reuter meldet:
In der Konferenz der Verbündeten im britischen
Kriegsamt führte Lloyd George u. a. ans : Jetzl
hat die gemeinsame Offensive im Westen und Osten
dem Feind die Initiative entrissen, die er, wie ich
hoffe, nie wieder zurückerhalten wird. Wir haben
die Wasserscheide, wo der Sieg sich uns zuzuneigen
beginnt, überschritten. Es gehört zu den Aufgaben
dieser Konferenz, zu untersuchen, warum die Aus¬
sichten sich gebessert haben. Die Antwort ist, daß
die Ausrüstung unserer Armeen enorm verbessert
worden ist und sortfährt, verbessert zu werden.
Lloyd George fuhr fort: Bis vor kurzem hat die
Marine mehr als die Hälfte der Metallarbeiter

>dieses Landes in Anspruch genommen. Die Aus¬
gabe, neue Schiffe für die riesige Flotte zu bauen,
und die alten zu reparieren, beschäftigt eine Million
Alaun. Zu Beginn des Krieges zählte die Armee
wenige hunderttausend Mann, und unsere Arsenale
und die Ausrüstung für die Armee hielten sich in
entsprechendenGrenzen. Wir mußten mit fast nichts
ansangen und Arsenale errichten, die die Alunition
für die riesige Armee, die jetzt im Felde steht/ be¬
schaffen müssen. Die meisten unserer neuen Fabriken
sind jetzt fertig, und die meisten Maschinen sind aus¬
gestellt. Hunderttausende von Männern und Frauen,
die vorher von der Metallarbeit und chemischenArbeit nichts verstanden, sind in der Munilionser-
zeugung geschult worden. Jeden Monat werden
Hunderte von leichten, mittl. und schweren Kanon,-n
u. Haubitzen hergestellr. Die Zahl nnsr. schweren Ka¬
nonen nimmt rasch zu und unsere Artillerie verschießt
in einer einzigen Woche beinahe zweimal soviel
Alunition und fast dreimal soviel schwere Geschosse
wie bei der großen Offensive im September. Die
neuen Fabriken und Werkstätten, die wir errichtet
haben, haben noch nicht ein Drittel ihrer vollen
Produktionsfähigkeit erreicht. Sie steigt jetzl mit
großer Geschwindigkeit. Die Hauptschwierigkeit der
Organisation, Konstruktion, Ausrüstung und Be¬
schaffung von Arbeitskräften sind aus dem Wege
geräumt. Ich nehme an, daß die Verbesserung der
russischen Alunition für den Feind eine der größten
und unangenehmstenNeberraschungeu gewesen ist.
Wir kennen die Anstrengungen, die Italien machte,
und die glücklichen Resultate dieser Anstrengungenbei den jüngsten Kämpfen in den Alpen. Lloyd
George kam dann aus die Bedürfnisse der verbündeten
Armeen zu sprechen und sagte: Wir müssen einander
durch gegenseitige Ausfuhr Helsen. Wir müssen
sorgfältig die Erfordernisse der verschiedenen Armeen
untersuchenu.uns gegenseitig mildem Nötigen aushelscn.
Sieg an einem Punkt bedeutet den gesamten Sieg.

Zürich,  16 . Juli . Wie die Schweizer Blätter
aus Petersburg melden, treffen in Moskau fortge¬
setzt lange Vcrwundetenzügcvon der Front ein.
Die Lazarette sind mit Schwervcrwundetenüber¬
füllt. Das neu erösfnete Auskunstsbureau für Ver¬
wundete in Moskau verzeichnet vom 30. Juni bis
5. Juli rund 345000 Verwundete. Nach den amt¬
lichen Listen des Zentralerkcnnungsdienstes in Kiew
sind seit Beginn der großen Offensive bis zum 5.
Juli (das ist gerade ein Monat) 248760 Mann¬
schaften und 14900 Offiziere als gefallen gemeldet.
Unter den letzteren befinden sich 17 Generale, 29
Regimentskommandeure und 278 Stabsoffiziere.

Berlin,  17 . Juli . (GKG.) Im Bcrl. Tagbl.
schreibt Staatssekretär n. D. Dcrnburg über die
politische Bedeutung des Untcrsecboothandclsu. a.:
Die Blockade besteht in der Tat nicht mehr, das
kann jeder sehen, und das ist nicht durch einen Zu¬
fall erreicht, sondern durch ein freies durchführbares
Prinzip. Es ist sonnt das eingetreten, was man
in der Diplomatensprache eine neue Tatsache nennt.
Tie Konsequenzen sind, daß Schiffe nicht mehr auf¬
gebracht werden wegen der Bestimmung der Waren,
soweit sie nicht Kontrebande sind. Wenn nun noch
weiterhin Waren weggenommen werden sollten, weil



sie nach Skandinavien und Holland gehen , und da¬
mit präsumtiv weiter nach Deutschland , so wird
Amerika Vorgehen müssen . Die Haltung Amerikas
in diesem Falle ist für die deutsche Oeffentlichkeit
von erheblicher Bedeutung . Daß man den verschärften
U-Bootskrieg geschwächt hat , war lediglich in An¬
sehung unserer gesamten Lage , nicht aus einer
Neigung , die amerikanischen Interessen vor den eig¬
enen zu bevorzugen oder schließlich aus Mangel an
mutigem Entschluß . So sprach auch die Note , die
die Korrespondenz mit Amerika beschloß , davon , so¬
fern England seine Absperrpolitik in angegebener
Frist nicht ändern werde , Deutschland vor einer
neuen Tatsache stehe, die neue Entschlüsse notwendig
mache . Die Möglichkeit , den verschärften U -Boots-
krieg wieder aufzunehmen , ist vermehrt . Sollte man
in Deutfchland zur Ueberzeugung kommen , daß
Amerika nicht das Möglichste nach der Richtung
wirkliche Neutralität faßt , sodaß der europäische
Krieg somit nicht zu einem baldigen Ende gebracht
werden kann , und daß die Entwicklung der U -boots-
waffe sicheren Erfolg verspricht , so wird man den
verschärften U -bootskrieg mit der Begründung vom
Kanzler verlangen , daß Amerika seinen Teil des
Pachtes auf das Recht der Neutralität nicht gehalten
hat , und eine große Anzahl Deutscher , welche den
Konflikt in dem Vertrauen auf Amerikas Ernsthaftig¬
keit und Kraft solange als möglich vermeiden wollen,
werden sich vor diesem Volkswillen nicht mehr ent¬
gegenstellen dürfen . Man hält diese Eventualität ja
für sehr entfernt , da angesichts der Sachlage für
eine geeignete Stellung der Vereinigten Staaten
jeder Raum gegeben ist.

Ein serbischer Oberst,  der an der Ermor¬
dung des . österreichischen Thronfolgers beteiligt war,
wurde im österreichischen Gefangenenlager von Grödig,
bei Salzburg , entdeckt. Es ist der Oberst Radovicz.
Seine Mitschuld wurde durch Akten , die bei der Er¬
oberung von Nisch gefunden wurden , festgestellt . Ein
Verhör ergab die Gewißheit . Oberst Radoviez wurde
sofort verhaftet und zunächst in das Garnisonge¬
fängnis in Salzburg gebracht . Er kommt zur Ab¬
urteilung vor das Kriegsgericht in Sarajewo . Oberst
Radoviez gehört zu den serbischen Offizieren , die an
der Ermordung des Königs Alexander und der
Königin Draga beteiligt waren.

Berlin,  17 . Juli . Aus dem Haag , 16 . Juli,
wird dem „Berl . Tagebl ." berichtet : „Daily Mail"
meldet über den Brand des Sommerpalais
des Königs Konstantin . - Die meisten wertvollen
Sachen und Möbel wurden rechtzeitig gerettet . Man
hoffe , daß das Feuer an dem Mausoleum des Königs
Georg vorübergehen werde , aber die Pinien , die es
umgeben , fingen plötzlich Feuer , das die Kapelle er¬
griff und zerstörte . Prinz Alexander stürzte in das
Gebäude , um die Ueberrefte des verstorbenen Königs
zu retten , aber die Flammen waren zu gefährlich,
und der Prinz konnte nur mit Hilfe seines Adjutanten
wieder herauskommen.

Berlin.  17 . Juli . Aus Rotterdam wird unterm
16 . Juli dem „Lokalanzeiger " gemeldet : Die eng¬
lische Regierung beschloß, in Irland 40000 Mann
Truppen zu belassen.

Berlin,  13 . Juli . (WTB .) Der Deutsche
Hilfsausschuß für das Rote Kreuz in Bulgarien
hat unter der tatkräftigen Mitwirkung von Ortsaus¬
schüssen in allen Teilen Deutschlands seine Samm¬
lungen eifrig fortgesetzt und bisher den stattlichen
Betrag von rund 2650000 Mk . aufgebracht.

Amtlich wird mitgcteilt : Im Interesse der
Stärkung des Goldvorrats unserer Reichsbank ist
es erwünscht , die Herstellung derjenigen Goldwaren
einzuschränken , bei denen ein verhältnismäßig kleiner
Fasson - und Arbeitswert einem großen Material¬
wert gegenübersteht . Da diese schweren Goldwaren
mit geringer Fasson in der Hauptsache für das
Ausland erzeugt werden , ist das Ziel zweckmäßig
durch ein Ausfuhrverbot  zu erreichen . Ein
solches hat der Bundesrat am 13 . Juli für Waren
erlassen , die ganz oder teilweise aus Gold herge-
ftellt oder aus galvanischem Wege mit Gold belegt
find , soweit sie nicht lediglich vergoldet sind.

Berlin,  17 . Juli . Die geplante Bestandauf¬
nahme aller Lebensmittelvorrätc findet , wie das
„Berl . Tagebl ." hört , voraussichtlich am 15 . Sep¬
tember statt . Ein früherer Zeitpunkt ist deshalb
nicht nötig , weil eine derartige Erhebung , soll sie
zuverlässig sein, von sehr umfangreichen Vorberei¬
tungen abhängt . Es steht fest, daß sich die Vor¬
ratserhebungen auch auf die privaten Haushaltungen
ohne jede Ausnahme erstrecken wird.

Der Bestand an Rindvieh.  Wie die Nach¬
richtenstelle des Zentralviehhandelsverbandes mit¬
teilt , hat die letzte Rindviehzählung am 1. ?Juni

gegenüber der Zählung vom 15 . April ds . Js . ein
recht erfreuliches Anwachsen insbesondere der Jung¬
tiere ergeben . Der Zentralviehhandelsverband habe
in den letzten Wochen für die Schonung unserer un-
reisen Viehbestände außerordentlich viel tun können.
Die jetzigen Ersparnisse seien ziemlich erheblich . Es
ist vor allem gelungen , das Viehkapital selbst sicher
zu stellen , und ein weiteres Dezimieren zu verhinderin
Die reichliche Futterernte lasse jetzt bereits einen
Wiederaufbau zu, und die Schäden der vorjährigen
Mißernte werden in nicht zu ferner Zeit ausgeglichen
fein.

Berlin,  17 . Juli . Die bedeutenden Sägewerke
und Holzhandelsbetriebe in Oesterreich , Schlesien
und Mähren habeir sich zu einer Vereinigung zn-
sammengeschlossen , die den gemeinsamen Verkauf
aller holzindustrielleil Erzeugnisse , Normierung und
Richtpreisen und Neuordnung des Kreditwesens zum
Ziele hat . Die Vereinigung umfaßt etwa 20 große
Betriebe mit einer Jahresproduktion von annähernd
100 OM Kubikmeter gesägte Hölzer.

Berlin,  15 . Juli . (WTB .) Der 19jährige
Banklehrling Mar Qneisser der 13 OM Mark ver¬
untreut hat , ist in der vergangenen Nacht in der
Uniform eines bayrischen Chevaurlegers mit dem
Eisernen Kreuz und dem bayrischen Verdienstkreuz
in einem Weinlokal der Friedrichsstadt verhaftet
worden . Er besaß nur noch 3M Mk ., gab alles,
was ihm zur Last gelegt wurde , zu und erklärte,
Weiber und Rennwetten Hütten ihn auf die schiefe
Ebene gebracht.

WM 'tttzM .hNg.

Aufruf au nufere Landwirte!
Die Landtagsfraktion des Bundes der Landwirte

und der Konservativen , sowie der Bund der Land¬
wirte in Württemberg hat folgenden Aufruf an die
Landwirte erlassen:

Die 3 . Ernte in diesem schweren Krieg beginnt
in einigen Wochen . Schwere Mühen lind Sorgen
haben schon die Vorarbeiten gemacht , fast über¬
menschliche Anstrengungen werden von den Land¬
wirten gefordert , um das , was der Himmel uns
gnädigst beschert hat , zu bergen . Von ihrer Arbeit
hängt jetzt unendlich viel ab , weiß doch nunmehr
jeder , daß uns ein Erfolg in dein schweren Kampfe
nur dann beschieden sein wird , wenn die bewunderns¬
werten Leistungen unserer unübertrefflichen Truppen
gestützt und ergänzt werden durch die treue und
erfolgreiche Arbeit der Frauen , Väter , Schwestern
und Kinder hinter der Front.

Jetzt gilt es , den Feinden , die uns mit den
Waffen nicht überwinden können , auch ihre zweite
und letzte Hoffnung der Aushungerung unseres
Volkes , zu nehmen . Wir sind überzeugt , daß die
Heeresverwaltung und die Staatsregierung die Land¬
wirte in diesem Bestrebell tatkräftigst unterstützen
wird und wir hoffen , daß auch alle andereil Berufs-
kreise durch hilfreiche Mitarbeit die Bergung der
Ernte fördern werden . Neben der , bei dem Mangel
an Arbeitskräften fast übergroßen Arbeitsleistung
verlangt das Vaterland von der Landwirtschaft noch
weitere Opfer . Von den welligen , ihr selbst noch
zur Verfügung stehenden Lebensmitteln mußte sie
alles abliefern , was sie irgend entbehren konnte.
Trotzdem ist der Mangel in den größeren Städten
insbesondere an Milch , Eiern und Kartoffeln noch
groß . Diesen Mangel gilt es zu beseitigen . Ver¬
gesset die bitteren Worte , die da oder dort in Un¬
kenntnis Euerer Verhältnisse gefallen sind und denket,
daß Euere Söhne und Väter sich umsonst geopfert
haben , wenn wir im Innern nicht durchhalten können.
Euere Arbeit wird und muß anerkannt werden , wenn
es gelingt , die erforderlichen Mengen an Lebens¬
mitteln zu erzeugen und rechtzeitig zur Verfügung
zu stellen . Deshalb bitten wir Euch , auf die Er¬
zeugung und Anlieferung weiterer Lehensmittel , so¬
weit es irgend möglich ist, hinzuwirken und die
Mißstimmung zwischen Stadt und Land zu beseitigen.
Alle Stände und Berufe müssen jetzt treu Zusammen¬
halten , sich gegenseitig Helsen und stützen ! Nur ein
einig Volk von Brüdern wird bestehen in jeder Not
und Gefahr!

Darum gebet , was .Ihr erübrigen könnet , in die
Stadt , damit auch dort die Freudigkeit des Durch¬
haltens nicht versiegt wegen der Sorge ums tägliche
Brot!

Das Vaterland ruft , halte keiner zurück!
Die Landtagsfraktion des Bundes der Landwirte

und der Konservativen.
Der Vorstand : Vogt - Weinsberg.

Der Bund der Landwirte in Württemberg.
Der Lnndesvorsitzende : R . Schmid - Platzhof.

Weingarten,  17 . Juli . In dankenswert«
Weise bestimmte der unlängst verstorbene Schub¬
machermeister Georg Wild  von hier sein gesamtes,
nicht unbeträchtliches Vermögen für wohltätige Zwecke.
Mit 20000 .ffst deren Zin ' en jährlich zu verteilen
sind , wurden die Armen der Stadt , mit je M
seine zahlreichen Patenkinder , mit je 50 .,/k die
Veteranen von 1870 bedacht u . s. f . Der Verstorbene
hinterließ weder Frau noch Kinder.

Vaihingen  a . E ., 17 . Juli . Der hier durch-
gegangeneLazarett -RechnungsführerAuguftLindner
wurde in Stuttgart verhaftet und in den Militär¬
arrest nach Ludwigsburg geschafft, wo er seiner Be¬
strafung entgegensieht.

Vaihingen  a . E ., 17 . Juli . (Die schwäbischen
Schulen .) Es ist interessant , zu erfahren , daß die
Tochter des Präsidenten des Kriegsernährungsamts,
v . Batocki,  zur Aufnahme als Schülerin in die
wirtschaftliche Frauenschule Großsachsenheim ange¬
meldet worden ist.

Kur SlaSt » Vesir'ür rmS AmqeSung. -

Aus der amtl . württ . Verlustliste Nr . 424.
Gren .-Reg . Nr . 119 , Stuttgart , 2 . Mafch .-Gew .-Komv.
Gefr . Gottlieb Faaß , Conweiler , gefallen.

Inf .-Reg . Nr . 121 , Ludwigsburg , 6 . Komp.
Viktor La Roche , Wildbad , l. veriv.

Inf .-Reg . Nr . 125 , Stuttgart , 9 . Komp.
Theodor Schroth , Birkenfeld , l . verw.
Gustav Krastel , Neuenbürg , vermißt.

11 . Kompagnie.
Eugen Möfsinger , Sprollenhaus , vermißt.

12 . Kompagnie.
Wilhelm Becht , Birkenfeld , verw.

Enz- und Nagoldtalbahn.
Vorn Donnerstag , 20 . Juli an werden an Werk¬

tagen regelmäßig die nachstehenden Personenzüge
ausgeführt:

^ Nr . 979 (Personenzug mit Wagen 1.—4. Klasse):
Pforzheim ab 5 .50 nachm ., Brötzingen 5 .56 , Birken-
feld 6 .02 , Engelsbrand 6 .10 , Neuenbürg an 6 .15 mn.:

Nr . 1801 (Lokalzug mit Wagen 4 . Klasse) : Pforz¬
heim ab 5 .48 nachm ., Brötzingen 5 .55 , Dillstein 6.00,
Dill - Weißenstein 6 .05 , Grunbach - Salmbach 6.14,
Unterreichenbach an 6 .23 nachm.

Vom gleichen Tage an führt der Personenzug
Nr . 929 von Pforzheim nach Horb in Dillstein durck
und erhält nachstehenden Fahrplan:

Pforzheim ab 6 .15 nachm ., Brötzingen 6.20,
Dill - Weißenstein 6 .26 , Grunbach - Salmbach 6.33,
Unterreichenbach 6 .43 nachm ., wie bisher;

der Personenzug Nr . 930 von Horb nach Pforz¬
heim erhält künftig einen Halt in Brötzingen und
verkehrt in nachstehendem Fahrplan:

bis Calw wie bisher , Calw ab 6 .16 nachm.,
Hirsau 6 .22 , Bad Liebenzell 6 .30 , Unterreichenbach
6 .41 , Grunbach - Salmbach 6 .46 , Brötzingen 6.58,
Pforzheim an 7 .04 nachm . (Staatsanz .)

Neuenbürg.  Auf die Eingabe einer Anzahl
Arbeitervertreter von Neuenbürg und Umgebung
wegen Führung von Arbeiterzügen hat die K. General¬
direktion der Staatseisenbahnen zugesagt , daß vom
20 . Juli bis 30 . September ein weiterer Personcn-
zug  ausgeführt werde:

Pforzheim  ab 5 .50 nachm .,
Brötzingen ab 5 .56 „
Birkenfeld an 6 .00 „
Engelsbrand an 6 .09 „
Neuenbürg an 6 .15 „

Die weitergehenden Gesuche sind wegen Material-
nnd Personalmangel bezw . wegen wichtiger Anschlüsse
abgelehnt worden.

Neuenbürg . Am Donnerstag,  20 . Juli,
mittags  3 Uhr  wird Frau Laupheimer -Guterman»
aus Neu -Ulm als Mitarbeiterin des Nationalen
Frauendienftes die Art des Einmachens ohne Zucker
in einer theoretisch - praktischen Anleitung in der
Turnhalle  vorführen . Von der Stadtverwaltung
wird in entgegenkommender fördernder Weise die
nötige Vorbereitung : Aufstellung des Herds mit
Kessel usw . getroffen und die Turnhalle zur Be¬
nützung überlassen . Es ist für die Hausfrau über¬
aus wissenswert , Anleitung zu bekommen , in unserer
zuckcrarmen Zeit die Früchte entsprechend verwerten
zu können , und es steht zu hoffen , daß von der
Gelegenheit , die jedem unentgeltlich geboten ist, reich¬
lich Gebrauch gemacht wird.

Neuenbürg,  17 . Juli . Gestern begannen Mch
dem Kalender die Hundstage,  welche die hcW
Zeit des Jahres sind . Heuer allerdings
nichts zu spüren . Ihren Namen haben die -Huno-.-
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sEingesandt .) Seit Beginn des entsetzlichen
>es wird über die außergewöhnlichen und tap¬

feren Leistungen unserer braven Truppen im Felde
^ »rochen und geschrieben , und das mit vollem

Wt Auch in ? letzten Enztäler (Nr . 163 ) wird
de? Heldentums ir; trefflicher Weise gedacht . Wenn
Mi, "aber in letzter Zeit den Trauergottesdiensten,
welche für die gefallenen Helden in unserer Stadt¬
kirche abgehalten wurden , beigewohnt hat , so muß
mn sich unwillkürlich fragen , ist das die wirkliche
Lenkbarkeit der hiesigen männlichen Einwohner,
wenn außer den unmittelbar Leidtragenden , dem
Militärverein und verwundeten Karneraden vom
Krankenhaus, sich noch etwa 4 bis 6 Männer ein-
sinden, welche es der Mühe für wert halten , dem
für das Vaterland Gefallener ; die letzte Ehre zu
erweisen? Es muß für die trauernden Hinterbliebenen
ein recht wehmütiges Gefühl sein , zu sehen , wie

) ( besonders die männliche Eiuwohner-
ichafHin so oft erwähnten Heldentum gegenüber
verhält. Sollten diese Zeilen hie und da Eine ;; an
seine Pflicht der Dankbarkeit erinnern , so wäre da¬
mit deren Zweck dankend erreicht.

q '-.O--tr^/i ö ^ » r»

Berlin , 17 . Juli . Aus Wien wird den ; „ Lo¬
kalanzeiger" gemeldet : Nach der „ Neuen Freien
" sse" schreibt die „Armeezeitung Wilna " : Nach
Gchwgcrieiiaussagen , aufgegriffenen Meldungen und

sonstigen Anhalten ist es möglich , ein annäherndes
Bild über die russischen Verluste während der jüngsten
Offensive gegen die österreichisch -ungarische Front zu
geben. Man geht nicht fehl ir; der Annahme , daß
hinter der Front für jeden Truppeukörper 50 — 75
Prozent an Ersatztruppen bereitgestellt waren . Bei¬
spielsweise hatte das 53 . Infanterie -Regiment der
in Ostgalizien kämpfenden Armee Leschitzki an ; 6.
Juni 3250 Mann , 4 Tage später 800 Mann . Es
verlor also 2450 Mann oder 75 Prozent seines

Bestandes . Am 14 . Juni wurden 2200 Mann neu
eingestellt , wodurch das Regiment annähernd wieder
auf Kriegsstärke aufgesüllt war . Aber schon am
21 . Juni wurden von 8 Kompagnien 5 gänzlich
aufgerieben , während 3 andere noch 20 — 60 Ge¬
wehre zählten . Ein ähnliches Verhältnis erweist sich
als Folge der massenmörderischen Taktik der russi¬
schen Feldherrn bei den meisten Truppenkörper ;;,
die runer General Brussilow standen . Alle vor¬
liegenden Angaben stimmen darüber überein , daß bei
der russischen Armee die bereitgestellten Dreiviertel
des Korpsbestandes als Ersatztruppen zur Wieder¬
gewinnung der vollen Kriegsstärke herangeholt wer¬
den . Das russische Südwestheer büßte in einem
Kriegsmonat kaum weniger als 500000 Mann an
Toten und Verwundeten ein.

Pest , 17 . Juli . Der „Az Est " meldet laut
„Berl . Ztg . " von der rumänischen Grenze : Die
zweite Gruppe des russischen Rekrutenjahrgangs 1918
rückt jetzt ein . Auch die Aushebung der bisher von;
Heeresdienst befreiten Schüler dieses Jahrgangs hat
begonnen.

Wien,  17 . Juli . Der „Neuen Freien Presse"
wird aus Rotterdam gemeldet : 4 amerikanische Zer¬
störer wurden telegraphisch nach Kap Virginia be¬
rufen , wo sie vor der Chesapeake -Bucht patrouillieren
werden , um streng darauf zu achten , daß die Neu¬
tralität der Vereinigten Staaten und die Dreimeilen¬
zone nicht verletzt werden , wenn das Unterseeboot
„Deutschland " aus den ; Hafen von Baltimore auslüuft.

Berlin,  17 . Juli . (WTB .) Die Meldung
der Exchange Telegrapheneompagny aus Baltimore,
daß die Lake Torpedo -Gesellschaft und der Vertreter
von Krupp übereingekommen seien , in Amerika eine
Gesellschaft mit 100 Millionen Dollars Kapital zun;
Zwecke des Unterseefrachtverkehrs zu gründen , ist,
wie wir erfahren , völlig aus der Luft gegriffen.

Berlin,  17 . Juli . Nach einer Genfer Meldung
des „ Berl . Tagebl . " nimmt der Brand von Tatoi
immer größeren Umfang an und droht bereits Athen
zu erreichen . Die Eisenbahn von Athen nach Larissa
sei auf 7 km Länge zerstört . Letzte Nacht wurden
Verwundete in den Spitälern untergebracht , wo der
König sie besuchte . Die Zahl der Toten wird
auf mehrere Hundert geschätzt . Unter ihnen befinden
sich der Polizeikommissar Marussi , mehrere Offiziere
und Unteroffiziere . Der Leiter des privaten Sicher¬
heitsdienstes des Königs , dessen Absetzung die En¬
tente gefordert hatte , fand gleichfalls unter den
Trümmern des Königspalastes von Tatoi den Tod.
Delaport erlag seinen Verletzungen . Der Komman¬
dant Metaras , der sich mit ungefähr 20 Soldaten
in dem brennenden Schloß der Königin Olga befand,
konnte nicht gerettet werden . 7 aus der Türkei ge¬
flüchtete Griechen wurden wegen Brandstiftung fest-
genommcn.

Wien,  17 . Juli . Aus Konstantinopel wird
gemeldet : Zwischen griechischen und französischen

Truppen kau ; es bei Tcmir -Hissar zu Zusammen¬
stößen . Auf beiden Seiten gab es Tote und Ver¬
wundete.

Berlin,  17 . Juli . Wie der „ Lok .-Anzeiger"
meldet , haben in der heutigen Konferenz beim
Reichskanzler,  die auf 11 Uhr vormittags ange¬
setzt war , die Führer sämtlicher Reichstagsfraktionen
teilgenommen . Die Besprechung dauerte 1 Stunde.

Den 18 . Juli 1916 , mittags 12 Uhr.

Berlin. (Pr .-Tel .) Aus Lugano  wird der
„Tägl . Rund . " vom 17 . Juli gemeldet : Der gut
unterrichtete römische Mitarbeiter der „ Stampa " in
Turin versichert , daß keine aufregenden Entscheidungen
gegenüber Deutschland zu erwarten seien , also keine
Kriegserklärung . Auch der „Meffagero " erwartet
eine Kriegserklärung nur von Berlin . Das Kabinett
Boselli bereite nur den Schutz Italiens unter jedem
Gesichtspunkt vor.

Berlin. (Priv .-Tel .) Dem Lokalanzeiger wird
aus den ; Haag gemeldet : Die Times berichten aus
Rom : Die offiziöse Ankündigung der deutschen
Regierung , daß sie gegen die in Deutschland lebenden
Italiener Maßregeln ergreifen wird , veranlaßt die
italienischen 'Nationalisten zu der Forderung an
Deutschland den Krieg zu erklären . Man glaubt
aber nicht , daß Italien diesen Schritt tun werde,
jedoch wird eine heftige Einspruchsnote erfolgen mit
Androhung von Zwangsmaßregeln gegen die in
Italien lebenden Deutschen . Dagegen wird dem
Lokalanzeiger aus Genf  unterm 17 . Juli berichtet:
Nach einer Meldung des Journal de Debat billigen
die Regierungen von Paris , London und Petersburg
den Schroffheiten vorsichtig vermeidenden Ton der
nach Berlin zu richtenden Note.

Franksurt  a . M . (Priv . -Tel .) Aus Bern
wird der „ Franks . Ztg ." gemeldet : Einer Pariser
Havasmeldung zufolge ist ein Kontingent von Russen
in Brest gelandet worden . — Die französischen
Chemiker hoffen , die deutsche chemische Industrie
bekämpfen zu können , indem sie eine große Vereini¬
gung zur Hebung der moralischen und materiellen
Lage der Chemiker Frankreichs gründen.

Es ist alles da!  Wenn man in Norddeutsch¬
land mit einem gewissen Neid aus das Vorhanden¬
sein verhältnismäßig großer Mengen von Nahrungs¬
mitteln in Württemberg blickt , so hat das seine
volle Berechtigung . Haben wir doch einen Weizsäcker,
einen Habermaas , einen Fleischhauer und zu ver¬
dursten brauchen nur auch nicht , denn der Mosthaf
ist immer zur Hand.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage hat sich aufs neue verschlechtert,

weil eine neue Störung in Süddeutschland ausge¬
treten ist . Für Mittwoch und Donnerstag ist weiter¬
hin meist bewölktes , mit Geivitterregen verbundenes,
ziemlich schwüles Wetter zu erwarten.

Im RlelisnvrLnä.
Originsl -Kriegsrornan aus erniter 2ei1

von Rudolf Zollinger.
8K) (Nachdruck verboten . Alle Rechte Vorbehalten .)

Hertha verstand natürlich nicht , was er meinte,
Md fing an , ihn mit einem gewissen Mißtrauen
zu betrachten . Der Professor aber , nachdem er
sich mit einem bunten seidenen Taschentuchs die
Stirn getrocknet hatte , spann unbeirrt den Faden
seiner wohlerwogenen und wohlgejetzten Rede
weiter:

„Es wäre mir übrigens nicht schwer gefallen
schon aus der unverkennbaren Familienähnlichkeit
M erraten, mit wem ich die Ehre habe , micb zu
unterhalten . Sie sind , wie man in einem etwas
unglücklich gewühlten Bilde zu sagen pflegt, Ihrer
Schwester ja wie aus dem Gesicht geschnitten . "

„Meiner Schwester ? Sie sind also mit
Helga bekannt ? "

„Helga ? Nein , so lautete der Name nach
meiner Erinnerung nicht . Und ich kann mich , wie
ich glaube , einigermaßen auf mein Gedächtnis
verlassen. Danach hieß die Dame nicht Helga,
sondern Erna ."

In freudigster Ueberraschung hob Hertha den
»vpf

„Sie sind mit meiner Schwester Erna zusam¬
mengetroffen ? Oh , Herr Professor , Sie müssen
Mw erzählen , wo und wann es geschah ! Wir
haben ja seit so langer Zeit nichts mehr von ihr
gehört !" ^

vLvmpwplern ^ erzählen , h«
beschwerliche Reise unternommen.
Größe meiner Dankesschuld schien
angemessen , mich des bequemen A>
einer brieflichen Mitteilung zu beim

Herthas Erstaunen rvucys mit jedem seiner
Worte.

„Sie sagen , daß Sie meinen Geschwistern
begegnet seien ? Also auch meinem Bruder ? "

„Der Herr hatte sich mir freilich unter dem
schlicht bürgerlichen Namen Hugo Raff oorge-
stellt ; aber im Augenblick des Abschieds gab er
sich mir als den Sohn des Herrn von Raven auf
Mallente zu erkennen . Welche Gründe ihn be¬
wogen haben können , mir anfänglich seinen wirk¬
lichen Namen zu verschweigen , entzieht sich selbst¬
verständlich meiner Beurteilung ."

„Aber wo und wann ist es gewesen ? Und
wissen Sie etwas Näheres über meine Geschwister ? "

„Unsere Bekanntschaft zählte nur nach Stun¬
den . Aber es waren Stunden , die wohl Monate
oder Jahre eines Verkehrs unter normalen Ver¬
hältnissen aufwiegen konnten . Ich stehe nicht an
zu erklären , daß Ihr Herr Bruder mir und den
Meinigen das Leben gerettet hat , während kein
Wort des Lobes stark genug ist, um das Ver¬
halten Ihrer Schwester nach Verdienst zu wür¬
digen ."

„Därf ich Sie also recht von Herzen bitten,
Herr Professor , mir zu sagen , wo - "

„Gewiß ! Gewiß ! — Aber vielleicht ist es
am besten , wenn ich Ihnen die Aufzeichnungen
vorlese , die ich nach unserer glücklichen Heimkehr
von jenen schrecklichen Erlebnissen gemacht habe.
Sie werden Ihnen ein anschaulicheres und voll¬
ständigeres Bild der Geschehnisse vermitteln , als
meine improvisierte Erzählung es vermöchte ."

Zur stillen Verzweiflung der vor Ungeduld
schier vergehenden Hertha hatte er ein ziemlich
dickes Heft aus der Brusttasche gezogen , und
nachdem er die Gläser seiner Brille sorgfältig
geputzt hatte , begann er in dozierendem Tone,
langsam und mit nachdrücklicher Betonung aller
ihm wichtig erscheinenden Stellen , vorzulesen . Was
er zu Papier gebracht hatte , war eine sehr ein¬

gehende und durchaus wahrheitsgetreue Schilde¬
rung seiner Erlebnisse auf belgischem Boden.
Da im Anfang nur von ihm und von seiner
getreuen Gattin die Rede war , machte Hertha
ein paarmal den schüchternen Versuch , ihn durch
Zwischenfragen rascher auf das zu bringen , was
für sie die Hauptsache war ; aber er warf ihr
jedesmal über seine Brille hinweg einen so
schmerzlich vorwurfsvollen Blick zu , daß sie ihn
nicht weiter kränken mochte , sondern sich füll in
das Unabänderliche ergab.

Von dem Augenblick an , wo er mit der
Beschreibung der Flucht aus dem Antwerpener
Hotel durch die von einem rasenden Pöbel erfüllten
Straßen der Stadt einsetzte , erhielt seine Schilde¬
rung einen beinahe dramatischen Charakter , und
als ein echter deutscher Gelehrter , dem die Wahr¬
heit über alles , auch über die persönliche Eitel¬
keit geht , gedachte er dabei des mannhaften Ver¬
haltens und der kaltblütigen Unerschrockenheit
seines Beschützers , des vermeintlichen Hugo Raff,
mit so überschwenglicher Anerkennung , daß Herthas
schwesterliches Herz vor Stolz und Freude in
rascheren Schlägen klopfte . Dann kam die Er¬
zählung von der schauerlichen Eisenbahnfahrt und
der noch schauerlicheren Fußwanderung zur deut¬
schen Grenze . Das Zusammentreffen mit dem bel¬
gischen Offizier wurde ausführlich erzählt , und
zuletzt kam die ergreifende Schilderung des Ab¬
schieds in Herbesthal . Wortgetreu hatte der ge¬
wissenhafte Professor den ihm erteilten Auftrag des
jungen Mannes an seinen Vater im fernen Ost¬
preußen wiedergegeben . Und mit einem tiefen
Aufatmen ließ er endlich sein Manuskript sinken,
um das buntseidene Taschentuch wieder in Be¬
wegung zu setzen , da ihm der Schweiß in großen
Tropfen auf der hohen Denkerstirn perlte.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen unS privat - klnzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Verkehr mit Wild und Geflügel.
Die in der Sonderbeilage zu Nr. 165 des Enztälers ab¬

druckte Verfügung der Fleischversorgungsstelle über den Verkehr
mit Wild und Geflügel vom 10. Juli 1616 (Staatsanzeiger
Nr. 161) wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Tie oberamtliche Bekanntmachung über den Verkauf von
Wild durch Jagdberechtigte an Verbraucher vom 26. Juni 1916
(Enztäler Nr . 147) ist gegenstandslos geworden.

Den 17. Juli 1916. Oberamtmann Ziegels.

K. Oberamt Neuenbürg.
Gegenseitige Anerkennung der TagesAeWarte.

Die Wirte des Bezirks werden darauf hingewiesen, daß
sich die Anerkennung der Fleischkarten von Bayern, Sachsen,
Baden und Hohenzollern in Württemberg nicht nur auf die
Fleischkarten dieser Staaten , sondern auch auf die Tages-
fieischkarten derselben erstreckt.

Ten 15. Juli 1916. Oberamtmann Ziegels.

K. Amtsgericht Uenenbürg.
Im Genossenschaftsregister, Band II, Blatt 20, wurde

bei dem
Darlehenskasienverein Schwanne.G.m.u.H. in Schwann,
am 7. Juli 1916 unter Nr. 8 folgendes eingetragen:

Generalversammlungsbeschluß vom 27. Mai 1916: Ver¬
einsvorsteher Schußler ist infolge Rücktritts ausgeschieden
und an seiner Stelle gewählt: Sattlermeister Philipp
Schmid in Schwann . An Stelle des ausgetretenen Vor¬
standsmitglieds Ochs ist Glasermeister Ludwig Merkte
in Schwann gewählt worden.
Ten 14. Juli 1916. Amtsrichter: Brauer.

K.BezirWulimt NeneMrs.
Mit Bezug auf den Erl . betr. die Sammlung von Obst¬

kernen zur Oelgewinnung (A.Bl . 1916, S . 21 ff., Ausschr. von
hier vom 21. Juni d. I .) werden diejenigen Lehrer , die bereit
sind, die Sammeltätigkeit in ihren Gemeinden zu überwachen
und dies noch nicht der „Landesversorgungsstelle" "(Landes¬
gewerbemuseum, Stuttgart ) angezeigt haben, ersucht, dies um-
tzihend zu tun, da lt. Erl . v. 14. Juli die Landesverforgungs-
stclle sich in Bälde zur Einleitung des Weitereil mit den be¬
treffenden Herren ins Benehmen setzen möchte.

Den 17. Juli 1916. Baumanm

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Hutter-Verkauf
am Mittwoch den 19. Juli , vormittags

7—8 Uhr für die Inhaber der Fleischkarten Nr. 1—250,
8- 9 „ „ „ „ „ „ „ 251- 450.

Den 18. Juli 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Mittwoch den 19. Juli , vorm. 9—10 Uhr, werden

im Rathaus

Hier
abgegeben an die Inhaber der Fleischkarten dir. 381—700, je
1 Stück für den Kops. Geflügelhalter erhalten keine Eier.
1 Stück kostet 21 Pfg. Geld abgezählt bereit halten.

Den 18. Juli 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Gräfenharrsen.

Stammholz- mH Stangen-Mms.
Tie schriftlichen bedingungslosen Angebote aus das in den

Abteilungen 6 Eichelesbrunnen und 12 unterer Buchrain an¬
gefallenen Holz und zwar:

212 St . Fichten ll.—VI. Kl. mit 147,08 Festm. ;
400 St . Tanneil III.—VI. Kl. mit 159,44 Festm. ;
52 St . Bau- und Hagstangen I.—IV. Kl.

sind verschlossen bis spätestens
Samstag, den 22. Juli 1916, vormittags9 Uhr,

beiin Schultheißenamt einzureichen.
Die Angebote haben in Prozenten der staatlichen Tax¬

preise zu erfolgen.
Den 14. Juli 1916. Schultheißenamt.

Stadt Neuenbürg.

Hch-KerjteigttW.
Am Samstag , den 22. Juli d. I ., vormittags 9 Uhr,

kommen auf dem hiesigen Rathaus aus dem Stadtwald Distrikt II.
Abteilung 5, Oberes Eisenriß im öffentlichen Aufstrich zum
Verkauf:

7 Stück buchene Hauklötze,
31 Rm. buchene Scheiter,
9,5 Rm. buchene Prügel, I. Sorte.
Neuenbürg,  den 15. Juli 1916.

Stadtschultheißenamt : Stirn.

Neuenbürg.
Der im redaktionellen Teil angekündigte theoretisch-praktische

Kockag über zickrloses Emmchen
findet am Donnerstag den 20. Juli , nachm. 3 Uhr, in der
Turnhalle in Neuenbürg statt. Die Einwohner von hier und
voll der Umgebung werden hieinit zu zahlreichem Besuch ein¬
geladen. Der Eintritt ist für jedermann frei.

Den 18. Juli 1916. Im Auftrag:
Stadtpfleger Knödel.

Neuenbürg , 17. Juli 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an¬

läßlich des schweren Verlustes meines lieben Mannes
und guten Vater meines Kindes

Wilhelm Barth
Gefr. d. Landwehr im Res.-Jns.-Regt. Nr. 119
welche uns zugegangen sind, sprechen wir hieinit
unfern aufrichtigen Dank aus.

In tiefem Schmerz:
Frau Maria Barth , geb. Bürkle

mit ihrem Kinde Hermann.

Herren-, «naden-»ml
IWllM-vellleWW

ein- M rweireihlg
r« rlchligec re» noch elngeirsufl, Wer
n noch sehrb»»n mul nrelzwerl::

cofleN'/lvrWe
kmreine Hosen

Loflen-Msrne! nnfl UmWiM
IverktM-vekIeilllW

SommerioüeokMea rwirMMli
verMleiüer
für Msler, Sipser etc.

W . vo IlNdiN.

Gemeinde Schwann.

LtMNhWiU -
Die schriftlichen AngeboteM

den Anfall an Scheidholz:
22,08  Fm.III.- VI.Kl.AMstammholz,
6,76 Fm. II.u. III.Rl.Sägbch

und zwar aus die einzelnen Lch
sind, in Prozenten des ReM-preises ausgedrückt, bis
Freitag den 21. Juli M,

abends 7 Uhr,
beim Schultheißenamt«NU-,reichen.

ein tüchtiger, kann sofort emtreten bei

Chr. Lanlenschlager,
Sägewerk,

Pforzheim-Kupferhammer.
I

- - - >

zu sofortigem Eintritt gesucht!
Harter zmn Enzhosj

Fleißiges, , ^

ZimmnMichii
zum 1. 8. gesucht.

Arnold, Schömberg.

Formulare
Voranschlag überEimahM
und Ausgaben der örtlichen

Schulkaffen
empfiehlt die

Buchdruckerei dieses BtM.

SWer ein Geschäft
» mache« WM, mich
S die Zeitung zu
» Hilfe nehmen!
»»»«»oisvvrssismsios» »« »
» Die Sache klingtsehr
2 einfach und ist doch

schwer. Der Erfolg
einerJnsertionhängt
von vielen Um¬
ständen ab, in erster
Linie z. B. von der
richtigen Wahl der
Zeitung. Dann aber
auch von der Größe,
Abfassung und Aus¬
stattung der Anzeige,
der Häufigkeit ihres
Erscheinens usw.Die

w Wahl der Zeitung
« ist unbedingt̂ gut,
Z wenn sie auf den
- „Enztäler" fällt, der
, mit seiner Verbrei-
Z tung in allen Kreisen
s des gesäurten Ober-
I amtsbezirksundUm-
A gebung das von der
« Geschäftswelt aner-
8 kannt wirkungsvoll-
Z ste Jnsertionsorgair
w .'. ist-

NerreichnW
der in die Gemeinöekaffe
fließenden Geldstrafen

empfiehlt die
Buchdrucker« des EriMck

Druck und Vertag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  m Neuenbürg.
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